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VO: den Religionsparteien ZENUTZT, gegebenentalls Zuhilftenahme VO kaıiserlichen oder
schwedischen Truppen, den kontessionellen Status 1mM eigenen Hochstift verbessern. Er bedroh-

eın etztes Mal die Exıistenz zahlreicher Hochstitte. Entprotestantisierungen (Restitutionen) und
Entkatholisierungen begleiteten bıs Zzu Prager Frieden (1635) das Kriegsgeschehen. rst die Frıie-
densverträge Osnabrück und unster (1648) regelten abschliefßßend die zwiıischen den Kontessions-
parteıen strıttıgen Probleme. Dıi1e Bestimmungen des Augsburger Religionsfriedens wurden präazı-
sıert. Geistliche Vorbehalte wurden bikontessionell ausgeweıtet. Durch Bischotswahlen konnte 1U  -

(bıs der Kontessionsstand des Hochstiftes nıcht mehr geändert werden.
In seıner Darstellung der kırchenpolitischen Verhältnisse zwiıschen 1517 und 1648 verzichtet

Wolgast wohltuend auf iıne kontessionell einseit1g engagıerte Kirchengeschichtsschreibung NauU-
w1e aut sozialgeschichtliche Betrachtung. Keın noch entlegenes Hochstift aflßst Wolgast aus

Da Persönlichkeiten Ww1e€e Albrecht VO: Brandenburg, Franz VO  - Waldeck oder Hermann VO  -
Wied ıhrer Bedeutung entsprechend austührlicher behandelt werden, scheint dem Rezensenten
durchaus ANSCIHHNCSSCIL Eın Personenindex ware uch nach der anregenden Lektüre für ein
schnelles Nachschlagen hıltreich SCWESCH. Michael Feldkamp

Weihbischöte und Stitte. Beiträge reichskirchlichen Funktionsträgern der Frühen Neuzeıt, hg.
FRIEDHELM JÜRGENSMEIER (Beıträge ZUr Maınzer Kirchengeschichte, Bd 4) Frankfurt

Josef Knecht 1995 208 Geb 64,—

Sechzehn Beıträge eines Kolloquiums über »Weihbischöte und nıchtadelige Stifte in der Frühen
Neuzeılt« wurden in diesem Band vereinigt. Der Teıl taft exemplariısch die zahlreichen For-
schungen der etzten Jahre ZU!T Geschichte der Weihbischöte 1n der Reichskirche S 17-148)
Samnmen un bjetet die thematischen Verbindungen zwischen den 1M Bischotslexikon VO  — Erwın
(Gatz und seınen Mıtautoren veröftentlichten Biographien. Dabei tällt die regionale Ausgewogen-
heıt auf. So werden dıe Weihbischöfe der Westtälischen Bıstümer SCHAUSO behandelt w1e die VO:  e
Chiemsee und Konstanz. Der Zzweıte Teil über die Stifte S 151—208) macht deutlich, w1e weni1g 1n
den etzten Jahren über diese örtlich meı1st sehr bedeutsamen un:! eintlufßreichen Dom- und Kol-
legiatstifte geforscht wurde. Die durchweg gul geschriebenen Beıiträge n weıteren For-
schungen d denn können w1e 1m Vorwort angedeutet auf viele interessante Fragestellungen
derzeit keıine Antworten gefunden werden. Auch das zeıgt dieser Sammelband: Je tiefer I1a  ; 1in die
ater1e einste1gt, desto komplizierter un: ditferenzierter sınd die reichsrechtlichen, kanonisti-
schen und gewohnheıtsrechtlichen Ausgestaltungen dessen, W as WIr dem Schlagwort
»Reichskirche« leichtfertig subsumıieren gewohnt sind. Von den Beıträgen können dieser
Stelle 1Ur einıge herausgehoben werden: Von allgemeinem Interesse dürfte der Beıtrag VO Klaus
(Janzer über »Das Konzıil VO TIrıent und die Weıihbischöte« se1n, über deren Exıstenz heftig dis-
kutiert wurde, W Aas schließlich ZUr Streichung eiınes UVO entwortenen Kanons über die Weihbi-
schöfte tührte (S 117-121). Be1 der detailreichen Studie über die » Weihbischöte als Politiker« VO

Hans-Joachim Schmidt (5 130—-148) ware 1mM Ausblick ıne Erwähnung der polıtischen Tätigkeit
der Weihbischöte 1m Apostolischen Vikariat des Nordens und der episkopalistischen Vorreıiter

den Weıihbischöten des ausgehenden 185 Jahrhunderts angebracht SCWESCIL. Eıne T ad-
sammenschau Zu TIThema »Katholisches Stift 1n evangelıscher Stadt« bietet Dieter Stievermann
(D 167-179). Unter der Überschrift » Adel Bürgertum« behandelt Peter Hersche die Frage
der Refeudalisıerung der Reichskirche S 195—208). Michael Feldkamp

Nuntiaturberichte AUS$ Deutschland nebst ergänzenden Aktenstücken. Dıi1e Kölner Nuntıiatur,
Bd V/1 (Ergänzungsband): Nuntıus Antonıio Albergatı Maı 1614 Maı), bearbeitet VO  -
PETER BURSCHEL.. Paderborn: Ferdinand Schönıingh 1997 XXX, 27 Kart 54,—

Da{fß staatlıche Akten 1n prıvaten Archiven landeten, 1st gelegentlich be1 den Fürstbischöten der
Germanıa Sacra beobachten, ber uch be1 einer wesentlıch straftfer organısıerten Institution
w1e€e der Römischen Kurie. Im vorliegenden Falle hatte der Kardınal und Staatssekretär Alderano
Cibo (1613-1 700) eiınen Teıl der Kölner Nuntiaturberichte Albergatis, Iso Akten AUusS$ dem Staats-
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sekretarıat Papst Pauls V auf seinen Familıienstammsıitz in Massa mıtgenommen. Der wichtigsteGrund Cıbos scheint dıplomatisches Interesse BEWESCH se1n, nämli;ch die Auseinandersetzungenmıt den tranzösischen Hegemoniebestrebungen Nıederrheıin, die 1mM ausgehenden Jahrhun-
dert iıne orofße Rolle spielten, aber Ianl konnte Aaus dem beginnenden Jahrhundert lernen.

Mıt der ergänzenden Edition kann die Korrespondenz des Kölner Nuntıus Albergatı für vier
Jahre einem erheblichen Teıl, wenngleıch nıcht vollständig, geschlossen werden. Albergatıs gC-haltvolle Berichte gehen nıcht 1Ur auf die große Politik eın (La Nıederrhein/Frankreich), sondern
WwI1e€e üblıch auf zahllose Detailfragen, VO  - denen I11UT ein1ıge erwähnt werden sollen. Beispielsweisehandelt eın Brief VO 1610 (6.3) über Wwel iıtalıenische Protestanten 1n Köln (hereticı ıtalianı),die ıhre Kınder in das Haus VO perfidi calvıinıstı geben. Mıt Hılte des vorzüglichen Registers las-
SCI1 sıch zahlreiche Hınweise auf die 1n konftfessionellen Angelegenheiten sehr kämpfterische Spra-che tinden (»>Häresie/Häretiker«, 205), Häretiker Iso sınd böswillig, verbrecherisch, aufsässıgoder eintach ine Pest, die I11lall ausSroftftfen mu{fß (estirpazıone, estinz10ne). Die Edıtion 1st w 1e die
gesamte Nuntiaturkorrespondenz jener eıt sehr gee1gnet für sprachliche Studien. AÄAnsonsten
bringen die vorliegenden Briefe die übliche Fülle VO Intormationen über Einzelheiten w1e Dıs-
pensionen, Kataloge der Franktfurter Buchmesse, Domkapıtelswahlen, Vısıtationen, Reformen eicC

Editionstechnisch 1st bemerken, dafß Reinhard/Burschel die Briefe des Ergänzungsbandesnıcht durchgehend numerıeren, sondern kennzeichnen, da{fß s1e den beiden vorliegenden alb-
bäinden VO:  a Albergatıs Korrespondenz direkt zugeordnet werden können. Alfred Schröcker

SABRINA SEIDLER: LeAtIro del mondo. Dıiplomatische und jJournalıstische Relationen VO rO-
miıschen Hoft A4aUuUs dem Jahrhundert (Beiträge ZUur Kırchen- un! Kulturgeschichte, Bd 3Frankfurt a.M Peter Lang 1996 529 B 21 Abb Kart 138,—.

Seidler verschafft ıhrem Leser einen Blıck hinter die Kulissen des » Theaters der Welt«, jenem ba-
rocken, nachtridentinischen päpstlichen Rom des Jahrhunderts, das VO den Hotberichterstat-
tern nıcht L11UTr ftreundlich un! wohlwollend begutachtet wurde. Gegenstand ıhrer Dissertation sınd
austührliche Relationen der Jahre 1605, 1655 und 1699 S1e werden ungekürzt ediert und kom-
mentiert. och Seidler aflßt den Leser mıt den abgedruckten und iın einem zuweılen schwülstigeniıtalienisch abgefaßten Texten nıcht allein S1ıe hat vielmehr 1MmM ersten Teil der Arbeıt diese »rela-
71021 della dı Roma« einer eingehenden iınhaltlichen und sprachlichen Analyse unterzogen.Die Relationen Stammen tfür gewöhnlich VO:  a Journalisten oder Agenten, dıe 1mM Auftrag eiınes 1ta-
henıischen Souverän 1in Rom tätıg Sıe sınd VO  . der »akademischen Geschichtsschreibung«
S 199 aufgrund ıhrer zuweılen anhaftenden Schwatzhaftigkeit und unser10Ös wırkenden Darstel-
lungen vielfach ausgegrenzZt worden. Die Relationen berichten VO Leben römischen Hof, be-
handeln die Kardinäle mıt ıhrer polıtischen Gesinnung, iıhren Lastern un: Verletzlichkeiten. Es
ırd geurteilt und verurteılt. Entsprechend sınd diese Relationen als Lıteraturgattung zwıischen
einer ottiziellen diıplomatischen Korrespondenz und der eigentümlıchen satırıschen Form.der Pas-
quınaten anzusıedeln. Ausgewählt hat Seidler dreı Relationen, dıe iıhr besonders interessant erschie-
NC  S Alle drei Texte werden einer austührlichen Analyse unterzogen, der lınguistische und iınhaltli-
che Besonderheiten hervorgehoben und dıe Vertasser vorgestellt werden. Die Darstellung ermöglıchtnıcht 1Ur einen hervorragenden ugang den edierten Relationen, sondern diese werden 1in bedeut-

Fragen Einbeziehung der wichtigsten Lıteratur bereıts ausgewertet. Dıi1e VO
Seidler edierte Relatıon VO 1605 SLamMMmMTL VO  - G10vannı Battısta Cec1ı S1€e 1st vermutlich 1n einem
Exemplar erhalten, wiırd Iso L1UT wen1g Verbreitung gefunden haben Aufgrund ıhres hohen
Quellenwertes und der Tatsache, da S1e selt Ludwig VO Pastor VO mehreren Hiıstorikern heran-
BCZOgECN wurde, bot s1e sıch tfür ıne vollständige Edıition Oec1 hatte eınen vollständigenÜberblick über die Verwaltungsbehörden und Kongregationen der Kurıiıe präsentiert. Das hat
Seidler veranlafit, sıch ZuUur Rangfolge der Kardınäle aAußern. S1e orıentierte sıch dabe1 der ot-
tiziıellen Reihenfolge der Kongregationen, die ıhrer jeweiligen Bedeutung entspricht. Dıi1e Relatiıon
VO 1655 vertafßte Gesandte des Merzogs Karl I1 VO  — Mantua, Francesco Nerlı, der ‚UV! Unter-
händler aut dem Westtälischen Friedenskongreiß 1n unster Wa  $ Von ıhr konnte Seidler wel Ma
rianten und fünf Abschriften nachweisen. Der ext entspricht einem Gesandtenbericht, der sıch
insbesondere auf ine Beschreibung des Diplomatenalltags un! des Zeremonuıiells ın Rom konzen-


